
Newman als Konvertıt und atgeber
der Konvertiten

Von Peter l) Rom

araına John enTtYy Newman (180 590) za den berühmtesten Konver-
tıten der katholischen IC In einem Nachruf schrıeb olerıdge

» Der Prozeß eiıner wahren Konvers1ıon vollziıeht sıch selten hne den CNatten
des Kreuzes, 1m Fall des Kardınals CS Jedoch wahrha Geburtswehen ber
gerade Ss1e CS, dıe ıhn 1mM wahrsten ınn ZU Vater vieler Seelen machten. Er

Urc alle ihre Schwierigkeıiten VOIL iıhnen hındurchgegangen.«
Der Eınfluß, den Newman se1t selner Konversion DIS in dıe Gegenwart auf Kon-

vertiten ausgeübt hat, annn nıcht hoch eingeschätzt werden. eın Jahrelan-
SCS Rıngen dıe Wahrheıit und dıe eiıne wahre NC formten ıhn einem WEeI1-
SCMH und Klugen atgeber für Konvertiten. Ausgestattet mıt einer außerordentlıchen
Sens1bilıtät für relıg1öse Entwıicklungsprozesse und einem Feingespür für seelısche
orgänge und Gewissensiragen, W äal gerustet, gläubige Menschen VOI und ach
der Konvers1ıon begleıten. In die “Schule Newmans’ gehen, empfiehlt sıch
deshalb jenen, dıe mıt der rage der Konvers1ıon rıngen der dıe sıch eın tiefe-
ICS Verstehen und richtiges Beraten VON Konvertiten bemühen Zunächst soll eiıne
auf wesentlıche Punkte reduzılerte Darstellung se1lnes GZES bIıs ZUTI Konversıon
gegeben werden.

ewMans Weg In die katholische Kirche

Das Streben nach AaANrNeL und Heiligkeit
Die rage ach der Konversion wurde für Newman a dem re 1839 relevant,

der entsche1ı1dende Ausgangspunkt muß jJedoch in se1ıner sSogenannten ersten Be-
kehrung 1m re 1816 angesetzt werden. Be1l dieser 1m pletistisch-evangelikalen
ılıeu, aber nıcht ach evangelıkalem Muster sıch vollzıehenden Bekehrung e_

Newman ın selnen Jugendjahren zwel Prinzıpilen, dıe iıhn Sschhıeblıc in dıe
katholische1 führten das dogmatısche Prinzıp und das Prinzıp der Heılıg-
eıt » Als ich unizenhnn re alt War (1im Herbst 21nNg 1ın meınem Denken e1-

große Anderung VOI sıch. Ich kam unter den Einfluß eines bestimmten lTau-
bensbekenntnisses und meın Gelst ahm dogmatısche iınadrucke ın sıch auf, dıe
Wre (Gjottes Güte MIe mehr ausgelöscht und getrübt wurden.«“

Newman gelangte ZUT Überzeugung, daß elıgıon wesentlich auf Wahrheıten
und nıcht auf eIuhlen oder persönlıchen Meınungen ruht Verschledene Bücher
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evangelıkaler iıchtung und das Glaubenszeugn1s e1InNes frommen Lehrers CVaNSC-
1ıkaler Prägung bewahrten ıh VOILI dem Fall In den Agnostizı1ısmus, VO  — dem
ÜLG dıe Lektüre einzelner Bücher VO  — Paıne, Hume und Voltaıire bedroht W dl.

Das dogmatısche Prinzıp der elıg10n, dem annn eın SaNZCS en lang
festhielt, wurde erganzt Uurc das Prinzıp der Heılıgkeıt. »Heıilıgkeıit geht VOI FrIie-
den« und » Wachstum 1st der einz1ge BeweIls des Lebens«) diese Sätze entzünde-
ten ın ıhm den Durst ach Heılıgkeıt und überwanden dıe Vorstellung, daß A genuü-
SC, eın bloß tugendhaftes, aber nıcht frommes en führen

Das Streben ach anrhe1 und Heıilıgkeıit empfTfand Newman als ZWEe1 sıch e_

gänzende und einander bedingende ewegungen des gläubiıgen Daseımns. anrhe1ı
W ar für iıhn nıe eıne abstrakte re ohne ezug ZU Onkreten en SIıe trıfft
den Menschen in se1ıner SaNZCH Ex1ıstenz und formt iıhn In dem Maße, als
iıhren verpflichtenden Charakter ganzheıtlıch erfaßt und annımmt. Wiıe csehr ıh dıe
Wahrheıtsirage persönlıch berührt hat, annn anhand VON Tagebuchaufzeichnungen
nachgewılesen werden, dıe se1n Rıngen en riıchtiges Verständnıiıs der auTife be-
reffen »Ich glaube, dalß ich miıch WITrKIICc ach der anrhe1ı sehne und daß ich S1Ce
umfangen würde, immer ich Ss1e an:! Ich sehne miıch WITKIIC ach der
ahrhe1lt.«> Im Horızont dieser sehr persönlıch gehaltenen Worte muß se1ın Weg
in dıe katholische IC verstanden werden, der gekennzeıichnet W äal VON den Fra-
SCH Was ist dıe Wahrheıt? Wıe 1N! ich s1e ? Wer verkündet Ss1e mır?

In der »Apologia« <1bt Newman eıne detaıiıllierte Darstellung, W1e sıch Schriutt
für Schriutt der der katholischen ahrnhne1 genähert hat, welche Personen,
Freunde oder Lehrer, welche Bücher und Zeıtere1ign1isse ıhn der katholıischen Kır-
che zugeführt haben.“®

Newman we1ß, daß sıch der ensch Heılıgkeıt bemühen muß, dıe
ahrhe1ı fiınden eıt der rbsünde, UWKC dıe der ensch In Unwıssenheıt und
ge1istige Blındheit verfiel, CS dem Menschen schwer, die anrhne1ı erfassen.
Er ann S1e aber finden, WEn bereıt 1st, dıe Geisteshaltungen der Demut und (Ge-
lehrigkeıt anzunehmen, »dıe für dıe Erlangung jeglıcher Wahrheıt, der relıg1ösen
W1e jeder anderen, erforderlıich S1Nd«/. ahrhe1ı annn nıcht ohne und Be-
kehrung, hne Überwindung VOIl un und Schuld, ohne Gehorsam gegenüber
dem erkannten ıllen (Gjottes gefunden werden. olgende Worte aUus elıner Predigt
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Den Prozeß des schrıttweıiısen Erfassens der ahrheıt beschreı1bt Newman urz VOTI se1ner Konversıion

mıt den Worten »(Es g1bt] ıne ahrheıt; g1Dt NUTr ıne ahrheı274  Peter Willi  evangelikaler Richtung und das Glaubenszeugnis eines frommen Lehrers evange-  likaler Prägung bewahrten ihn vor dem Fall in den Agnostizismus, von dem er  durch die Lektüre einzelner Bücher von Paine, Hume und Voltaire bedroht war.  Das dogmatische Prinzip der Religion, an dem er dann ein ganzes Leben lang  festhielt, wurde ergänzt durch das Prinzip der Heiligkeit. »Heiligkeit geht vor Frie-  den« und »Wachstum ist der einzige Beweis des Lebens«? — diese Sätze entzünde-  ten in ihm den Durst nach Heiligkeit und überwanden die Vorstellung, daß es genü-  ge, ein bloß tugendhaftes, aber nicht frommes Leben zu führen.*  Das Streben nach Wahrheit und Heiligkeit empfand Newman als zwei sich er-  gänzende und einander bedingende Bewegungen des gläubigen Daseins. Wahrheit  war für ihn nie eine abstrakte Lehre ohne Bezug zum konkreten Leben. Sie trifft  den Menschen in seiner ganzen Existenz und formt ihn um in dem Maße, als er  ihren verpflichtenden Charakter ganzheitlich erfaßt und annimmt. Wie sehr ihn die  Wahrheitsfrage persönlich berührt hat, kann anhand von Tagebuchaufzeichnungen  nachgewiesen werden, die sein Ringen um ein richtiges Verständnis der Taufe be-  treffen. »Ich glaube, daß ich mich wirklich nach der Wahrheit sehne und daß ich sie  umfangen würde, wo immer ich sie fände.... Ich sehne mich wirklich nach der  Wahrheit.«® Im Horizont dieser sehr persönlich gehaltenen Worte muß sein Weg  in die katholische Kirche verstanden werden, der gekennzeichnet war von den Fra-  gen: Was ist die Wahrheit? Wie finde ich sie? Wer verkündet sie mir?  In der »Apologia« gibt Newman eine detaillierte Darstellung, wie er sich Schritt  für Schritt der Fülle der katholischen Wahrheit genähert hat, welche Personen,  Freunde oder Lehrer, welche Bücher und Zeitereignisse ihn der katholischen Kir-  che zugeführt haben.°  Newman weiß, daß sich der Mensch um Heiligkeit bemühen muß, um die  Wahrheit zu finden. Seit der Erbsünde, durch die der Mensch in Unwissenheit und  geistige Blindheit verfiel, fällt es dem Menschen schwer, die Wahrheit zu erfassen.  Er kann sie aber finden, wenn er bereit ist, die Geisteshaltungen der Demut und Ge-  lehrigkeit anzunehmen, »die für die Erlangung jeglicher Wahrheit, der religiösen  wie jeder anderen, erforderlich sind«’. Wahrheit kann nicht ohne Umkehr und Be-  kehrung, ohne Überwindung von Sünde und Schuld, ohne Gehorsam gegenüber  dem erkannten Willen Gottes gefunden werden. Folgende Worte aus einer Predigt  Thomas Scott, Force of Truth, zitiert von Newman in: A 24.  Vgl. Selbstbiographie nach seinen Tagebüchern, Stuttgart 1959, 220; künftig zitiert mit: SB.  SB 260f. (Hervorhebung durch Newman; künftig zitiert mit N.).  %  Den Prozeß des schrittweisen Erfassens der Wahrheit beschreibt Newman kurz vor seiner Konversion  mit den Worten: »[Es gibt] eine Wahrheit; es gibt nur eine Wahrheit. ... Die Suche nach der Wahrheit ist  nicht Befriedigung der Neugierde; ihre Aneignung birgt nichts vom erregenden Reiz einer Entdeckung  in sich; der menschliche Geist steht unter der Wahrheit und nicht über ihr; er ist verpflichtet, nicht groß-  spurig über sie zu reden, sondern sie zu verehren; Wahrheit und Unwahrheit sind vor uns hingestellt zur  Prüfung unserer Herzen. Unsere Wahl ist ein furchtbares Hingeben von Losen, auf denen Heil oder Ver-  werfung geschrieben steht; es ist ‘vor allem notwendig, den katholischen Glauben zu bewahren’; der, der  ‘gerettet werden will, muß so denken’ und nicht anders...; das ist das dogmatische Prinzip, welches Kraft  besitzt.« (An Essay on the Development of Christian Doctrine (1845), Westminster, Md., 1968, 356f.;  deutsch in: J.H. Card. Newman, Das Mysterium der Kirche, Rom 1981, 26; künftig zitiert mit: Myst.).  7 Deutsche Predigtausgabe (DP), Bd. I-XI, Stuttgart 1948-1962, VIIL, 117.Dıe uC: ach der Wahrheıit ist
nıcht Befriedigung der Neugıierde; ihre Ane1gnung 1rg nıchts VO erregenden Reı1z einer Entdeckung
ın sıch; der MeNSC  1C e1s ste der anrheı und nıcht ber ihr; ist verpflichtet, N1IC groß-
spur1ıg ber Ss1e reden, sondern s1e verehren; Wahrheıit und Unwahrheıit sınd VOTL uns hingestellt ZUT

Prüfung UMNSETGH Herzen. Unsere Wahl ist eın furchtbares ingeben VOINl Losen, auf denen eıl der Ver-
werfung geschrıeben Stel 1st VOTr em notwendig, den katholıschen Glauben bewahren’:; der, der
Sereie werden wiıll, muß denken)’ und nıcht anders.. das 1st das dogmatıiısche Prinzıp, welches Kraft
esitzt.« (An SSay the Development of Christian Doectrine (1845), Westmıinster, 1968, 3561.;
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des Jahres 1830 charakterısıeren treifend seınen persönlıchen Weg der Wahrheits-
suche In Verbindung mıt dem Streben ach Heılıgkeıt: »Mögen WIT immer ener-
zıgen, daß °‘dıe Furcht des Herrn der AnfTang der Weısheıit ist (Spr Z daß Ge-
horsam Gew1lssen in en Dıngen, großen und kleinen, der Weg ZUT
Erkenntnis der anrhe1ı 1st, dalß OIl7zZ das Herz verhärtet und Sinnlichke1i CS e_

nıedrigt und alle jene, dıe in (010/ und siınnlıcher Genußsucht eDen, nıcht besser
den Weg des eılıgen Ge1lstes begreifen oder dıe Stimme Gottes erkennen
vermögen als dıe Teufel, die 11UTr einen Glauben en und zıttern.«

Die Zunahme des inneren Lıichtes, die dem tıllen, aber Steten Anwachsen des
Bergbaches bıs ZU breıiten Fluß gleicht, faßt 1Jer re ach der Konvers1ıon In
eıner Predigt »Br hat selne na über uns dUSSCDOSSCH; GT W ar be1 Ul
in uUuNseIeI Not:;: hat uns VoNnNn anhnrhe1 anrhne1ı geführt; hat uns UNsSCcIEC SUün-
den vergeben;: hat uUNseceICc Vernunft zufrriedengestellt; hat uns den Glauben
leicht gemacht.«“

» Von Wahrheit 'ahrheit« (18516-1855)

DIe Lehren ber dıe Dreifaltigkeıit, dıe Menschwerdung und die rlösung
dıe ersten großen laubenswahrheıten, dıe sıch 1mM /uge der ersten ekehrung dem
Denken und Beten des Jungen Newman t1ef einprägten. Er bekannte sıch ZU
Glauben dıe ew1ge Selıgkeıt und ew1ge Verdammnıs. Von einzelnen kalvınısti-
schen Lehren, dıe sıch als Jugendlicher ane1gnete, löste sıch später wleder.
Dazu zählt etwa dıe Auffassung, daß das einmalıge Ere1gn1s VoO  —> Wiıedergeburt und
ekehrung dıe absolute Gew1ißheiıt der ew1gen Rettung mıt sıch rnge

Nachhaltıgen Eindruck hınterheß be1 ıhm eın Buch VO  — Ihomas Newton (DISs-
sertations the Prophecıies 1754/58; 1843 18 ufl.) und der darın VOTSCHOMMEC-
1910| Identifizıierung des Papstes mıt dem Antıichrıisten: »Unter den Nachwirkungen
dıeser ne lıtt meıne Vorstellungskraft bıs ZN 1843 Vernunft und el
sagten sıch früher VOoN iıhr los; der Gedanke aber haftete fest iın MIr WI1Ie en ırrges
Gew1ssen.«!©

Im Dezember i begann dıe akademısche Ausbildung Irımnıty College
ın ()xford Miıt Jier wıdmete sıch dem Studıium der verschledenen W1ISSsSen-
schaftlıchen Diszıplinen un! wandte sıch mıt SaAaNZCIN Herzen der Verwirkliıchung
des bıblıschen Heılıgkeitsideals DIe Tagebücher geben davon Zeugn1s ach
dem Abschlußexamen (1820) be1 dem ıhm aufgrund VonNn Überarbeitung der e..
artete ausgezeichnete Erfolg versagt IC und der wen1g später nerwartete
Wahl ZU Fellow riel College, dıe ıhm einen anerkannten atz ın der Unmie-
versıtätswelt (Q)xfords einbrachte, wurde 1mMn 1824 ZU Dıakon und eın Jahr
spater ZU Priester der anglıkanıschen NC geweıht ährend dıe ersten Jahre
VO Streben ach persönlıcher Heılıgkeıit gepräagt WaTen »Ich selbst und meın
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chöpfer«" bewirkte der Eıntrıtt ın den seelsorglıchen Dienst eiıne ekklesi0log1-
sche Ausweıtung se1ıner Spirıtualität und se1nes Heılıgkeıitsstrebens. »Ich
Verantwortung für dıe Seelen bıs 7U Tag me1ılnes Todes.«*“ Den Spuren des e1ılı-
SCH Paulus folgend, W äalr se1ln theologısches chalilen immer mıt se1lner seelsorg]l1-
chen Tätıgkeıt CN verknüpftt.

In den Jahren AA löste sıch Newman vollständıg VO Evangelıkalısmus,
zugle1ic vollzog sıch in seinem drıtten Lebensjahrzehnt eıne intensiıve Hınwen-
dung ZU Geheimn1s der Kırche Bezeichnen: für diese starke Akzentulerung 1st
dıe Aussage se1nes Bruders Francıs: »Ihm bedeutete dıeCalles, mMIr bedeute-

dıe Kırche nıchts.«!
Newman gelangte WG selnen väterlichen Freund Hawkıns, dem Provost

des Orıelkollegs, ZUTI Erkenntnıis, daß ZUT Interpretation und rklärung der
dıe TIradıtıon notwendıig se1 und die beıden Quellen der UOffenbarung nıcht
werden dürfen UG James st1eß auf dıie Ke VO  —; der apostolıschen Suk-
ZeSS1ON, und Whately elehNrte iıhn ber dıe IC als eıner VO Staat unabhän-
o1gen, VO  —_ (jott gestifteten und siıchtbaren Körperschaft. Bıschof Butlers Buch
»Analogy« brachte ıhm dıe Bedeutung der sıchtbarenTund den hıstorıschen
arakter der enbarung ahe und egte In iıhm dıie Grundlagen für seıne späteren
Lehren ber dıe Wahrscheinlichkeıit und dıe Analogıen zwıschen Natur und en-
arung

Ime 18258 begann Newman dıe Kırchenväter, ausgehend VO  S gnatıus und
Justin, systematısch lesen. Besonders hingezogen fühlte sıch Klemens.,
Urigenes und Athanasıus. DIie Kırchenväter wurden ZU1 geistigen Quelle, AaUus der
mıt ıier und Freude schöpfte. Immer wıeder kommt VOI und ach se1ıner Kon-
version auf dıe Bedeutung der Kırchenväter sprechen. » DIie Väter en miıch
katholisch gemacht, und ich werde die Leılter nıcht zurückstoßen, auf der ich ıIn dıe
Kırche eingestiegen bın.«) HUG dieser Studien WarTr dıie größere Arbeıt
Newmans » The Arıans of the fourth Century« (1833) Er ze1igt arın dıe Notwen-
dıgkeıt auf, dıe ın der Schriuft enthaltenen Wahrheıiten definıeren. Das Konzıl
VO  —_ Nızäa 1eferte eines der frühesten und berühmtesten Beıispiele für diesen Pro-
zeß

Großen Eıinfluß bte auch dıe Freundscha: mıt Froude au  N Er erSsSchIO
Newman dıe re VON der Realpräsenz Christi in der Kommunıi1on, dıe ereh-
rTung der Gottesmutter, und CI »lehrte ıhn dıe römische Kırche ebenso bewundern
W1e dıe Reformatıon verurteijlen.« ach Froude'’s Tod (18306) erbte se1n rO-
mısches Brevıier und betete CS VO  S dıesem Zeıtpunkt DiIie Ne in (Oxford bIs
ZU Begınn der Oxford-Bewegung Wäalel gekennzeıchnet VOI einem beständıgen
und kontinulerliıchen Hıneinwachsen ın dıe des redo, daß Dessaın
ammenfassend ann »Bıs ZU Ende des Jahres 1832 hatte Newman den
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SaAaNZCH Kreıls der offenbarten Wahrheıten In iıhrem wesentliıchen Gehalt wlederent-
CC

Diese Wıederentdeckung geschah nıcht sprunghaft, unnatürlıch oder antıthe-
tisch S1e glıc vielmehr einem Prozeß des kontinulerliıchen Wachsens und Re1-
fens. olgende Worte AUs eıner Predigt des Jahres 1839 geben ohl se1ıne persönlı-
che Lebenserfahrung wıieder: »Gott scheıint gerade heutzutage Se1ine Barmherz1g-
eıt erweısen und viele ZUT vollen ahnrheı führen, W1e S1e in Jesus 1St; Er
führt s1e, und S1e selbst WISsen CS nıcht S1e Korrigleren und wandeln allmählich iıh-

Anschauungen und meınen doch, S1e selen die gleichen geblıeben. Andere sehen
vielleicht, WIEe 6S mıt dıesen steht, S1e selbst aber nıcht: ZUT rechten Zeıt werden S1e
CS sehen. Das ist (jottes wunderbarer Weg.«"

Die Oxfordbewegung Un die rage nach der wahren Kirche (1555—-1841)
Im re 15833 kehrte Newman Vo  — eiıner Mıttelmeerre1ise, dıie ıhn urc eıne

heimtückıische ankheıt auf S1ızılıen beinahe das en gekoste hätte, ach Eng-
and zurück. Tiefer geläute urc dıe erlıttenen chmerzen un: JTodesängste, be-
trat wıederum englıschen oden, bewegt und gedrängt VO  z der inneren Ge-
wıßheıt. einem großen Werk in se1ıner He1ımat berufen seIn. /Z/usammen mıt
USEeY, und anderen inıt.lerte dıe Oxford-Bewegung In der Absıcht, dıe
anglıkanısche TC 1m ückgri auf dıe Väterzeıt und dıe für alle chrıistlıchen
Generationen exemplarısche Bedeutung der en Kırche usge-
hend VO dogmatıschen, kırchlıch-sakramentalen und antı-römıschen Prinzıp
wollte INan eıne geistige Gegenströmung den hereinbrechenden Lıberalıs-
I1US Schalien und der Kompromıssen hinne1genden und urc Bürgerlichkeıit
geschwächten anglıkanıschen Kırche eb Lebenskraft geben, allerdings In klarer
Abgrenzung ZUT römiısch-katholischen IC
Newman bemühte sıch. dıe englısche Kırche auf festeren theologıschen en

tellen und entwıckelte dıe Theorıie der » Vıa Media« Er meınte, die römiısche Kır-
che hätte sıch VO  > der Kırche der Väter UG /usätze und Irrtümer entfernt, die
protestantısche Kırche ingegen se1 UG Verwerfung vieler Wahrheıiten verarmt
In der englıschen NC qals eıner » Vıa media« sSe1 dıie wahre katholische C
bewahrt gebliıeben, S1e bedürfe jedoch eıner umfassenden inneren Erneuerung.

Newman gerlet immer mehr ın den Bannkreıs der Kırchenväter. Ihre edanken
drangen In se1ıne Predigten und 1ın dıe so  en » Iracts« eın Dıies Flug-
schrıiften, UTC ıe Newman und dıe anderen geistigen Führer der xford-Bewe-
SuNg ıhr Gedankengut verbreıteten. DIie theologısche Auseinandersetzung mıt den
Vätern brachten ıh der römıschen C Schriutt für näher, ohne daß
sıch dessen zunächst richtig gewahr wurde. Der Eıinfluß Newmans ın (QOxford und
Sanz England erreichte 1839 seıinen Höhepunkt. Der Vorwurf des Papalısmus 1e

16 St Dessaın, John EeNTY Newman. Anwalt redlichen aubens Leipz1ıg 1980,
1/ VI, 1147
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ıhm nıcht erspart, W al sıch Jjedoch seiıner aCcC EWl und meınte ach WI1e VOIL,
daß dıe römische Kırche mıt dem Antıichrıisten verbunden sSe1

Das Jahr 1839 brachte eiıne ZW alr L1UT momenthaft dauernde, aber doch 1N-
ensive Erschütterung se1ner Theorıe VO  S der » V1ıa Media« Newman studıerte den
Monophysıitenstreıt des üunften Jahrhunderts Er sah, daß CS en Parteien gab DIie
Monophysıten utyches, welıters ein1ge orlentalısche rchen, die eıne Miıt-
telstellung zwıschen Rom und den Eutychianern einnehmen wollten, aber chlhıelß-
ıch auch in der Häresı1e endeten, und dıe Posıtion Roms. Newman ZO2 Un mıt
grober geistiger Denkkraft dıe Parallele selner Zeıt Die Monophysıten selen
Jetzt dıe protestantısche rche, dıe gemäßıigten Monophysıten dıe anglıkanısche
Kırche und dıe Chrıisten aps LeO dem Großen dıe römısche KC) Das (n
teıl der letzteren überdauerte dıe /eıten. DIie » Vıa media« VO  — damals konnte sıch
nıcht halten, sollte S1e auch jetzt 1mM Unrecht se1ln?

» Wer eiınen Gelst gesehen hat, annn das nıe mehr VELSCSSCH. Der Hımmel hatte
sıch geöffne und wlıeder ZESCHLIOSSECN. Eınen Augenblıck lang kam MIr der edan-
ke Die Kırche VO  a Rom wırd sıch schlıeßlich als dıe rechtmäßige erweılsen: ann
chwand wlieder. Meıne alten Überzeugungen blıeben dıe gleichen W1e bısher.«)®
841 erschlıen diıeser »Ge1st«, WI1Ie Sagl, ZU zweıten Mal e1ım Studıiıum der
arıanıschen Wırren entdeckte wıederum eıne » V1a media«, deren Dauer zeıtlıch
egrenzt W dl. Mehr und mehr wurde ıhm bewußt, daß 6S iın der Wahrheıtsfrage ke1-
NenNn Miıttelweg, keine Kompromi1ßposıition g1bt

eıtere Enttäuschungen Tolgten: DIie Herausgabe VO  —_ » Iract 90«, In dem sıch
elne katholische Auslegung der Artıkel bemühte, mıt der römıschen Kır-

che sympathısıerende Anglıkaner VOoNn der Konversion zurückzuhalten, steß auf
efugen Wıderstand VO  — se1ıten der OINlzıellen anglıkanıschen KC Newman
beugte sıch dem TUC VOoN oben. In diıeser Schrift vertrıitt anderem dıe
Auffassung, daß dıe katholische Kırche Jetzt in der römıschen, griechıschen und
anglikanischen Kırche verwirklıcht se1 (ZweıgtheorI16e). Auf breıter Basıs wurde
diıese Schrift dıskutiert, Für und en standen ın scharfem Gegensatz.

Heitige Erregung und Arger erfaßten Newman, als dıe anglıkanısche Kırche der
Errichtung eInNnes Bıschofssitzes In Jerusalem zustiımmte. obwohl sıch ort keiıne
Mıtglıeder der anglıkanıschen Kırche eianden Dieser kırchenpolıtische, 1m Ver-
bund mıt der preußıischen Kırche erfolgte Schachzug sollte bloß dem Eıinfluß Eng-
an 1mM Mıttelmeerraum Geltung verschaliien Newman en teierliıchen Protest

diıesen machtpolıtıschen Mıßbrauch der elıgıon, dıe, WwW1e meınte,
Protestantisierung und Entkatholısıerung der anglıkanıschen Kırche Das Vertrau-

In die anglıkanısche Kırche War gebrochen. Rückblickend auf diese Zeıt,
schreıbt CI spater: » Vom Ende des Jahres 1841 lag ich, Was meıne Zugehörigkeıt
ZUT anglıkanıschen TO ern  ‚9 auf dem Sterbebett, L1UT bemerkte ich Cs damals
erst allmählich.«”

| S 44f
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Das letzte Rıngen
1841 ZUS sıch Newman ZUsamlenNn mıt anderen Freunden ach Lauttlemore be1l (Ox-

ford zurück, WUC Studıum, und Fasten arne1 erlangen. Da SEe1-
eigenen Unsıcherheıiten nıcht auft andere übertragen und ıhre (GGew1lssen nıcht be-

lasten wollte, egte cI se1n Amt ın der Universıiıtätskırche St Mary nıeder.
Newman 1eß sıch in den etzten Jahren VOIL se1ıner Konvers1ıon nıcht VOI ngedu
hınreıßen, vielmehr erTulilte ıh dıe Bereıitschaft, jedem 1C 1m lhıebenden Jau-
bensgehorsam folgen. In Ireue diıesem Prinzıp, das iıhn eın en lang be-
gleıtete, wıderrief GT 1 843 Ööffentlich alle nklagen dıe römısch-katholische
Kırche 11 und Hochachtung für Rom erfüllten schon se1ın Berz, der Schriutt ZUr
Konversıon W al jedoch och nıcht VOIlzieNDar.

/u Begınn des Jahres 1845 entschloß sıch Newman, eine gründlıche Studıe
verfassen, elne endgültige arhe1 in der ıhn sehr bedrückenden rage ber
dıie wahre C und dıe »/7usätze« in der He der römıschen NC erlan-
SCH Diese wı1issenschaftlıche Abhandlung, dıe den 1te »An SSaYy the Deve-
opment of Chrıstian Doctrine« rhıelt, Wäal das Ergebniıs eiıner großen geistigen
Anstrengung. Newman gelangte ZUT festen Überzeugung, daß dıie MEUEGCTEN rÖöm1-
schen Lehren legıtıme Entfaltungen dessen Was In der frühenK schon
eımha angedeutet W ar. » Je weılter ich voranschrıtt, desto mehr klärten sıch me1l1-

Schwierigkeıten auf, daß ich aufhörte, VO  —_ °römıschen’ Katholiken SPIC-
chen und S1e ohne edenken infach Katholiken nNnannte Ehe ich Ende kam, ent-
schloß ich miıch ZU Übertritt. «2° DiIie rage der Konversion wurde für Newman
eiıner rage VON eıl oder Unhe:ıil » DIe rage autete ınfach Kann iıch ganz PCI-
sönlıch, nıcht ein anderer, sondern ich) in der englıschen ]® selıg werden?
Könnte ich och ın dieser aCcC ruhıg sterben? Ist CS eıne Odsunde für mich, nıcht
elner anderen Gemeıninschaft be1zutreten !«“

Newman rlebte dıe Konversıiıon W1e einen Ruf (Gjottes in eın unbekanntes Land
ach dem e1ıspie VO  — Abraham.“ Jeile TUN:! sprachen eıne Konvers1on:
das Erscheinungsbild der katholischen Kırche in England cdieser Zeıt: die Iren-
NUNS VON vielen Freunden und dıe Tatsache, daß viele anglıkanısche äubıge
enttäuschen werde: der Schmerz darüber, daß in vielen, die selner pastoralen
orge anvertraut Ratlosigkeıt, Unsıcherheıit und Nru CITESCH werde: dıe
fehlenden Beziıehungen Katholıken in England und dıe Unkenntnıs iıhrer kon-
kreten relıg1ösen Ausdrucksformen: die ngst, ob nıcht es eıne Täuschung Se1;
dıe Überlegung, ob vielleicht als reumütiger Revertit In dıe anglıkanıscheC
zurückkehren werde.*

Newmans innerer Tustand W äal geprägt VO  —; Verzweıillung, VO  s > Wıderwillen
und Unzufriedenheıit«, VonNn »ununterbrochener Qual«*, VON der ngs VOI den

2U DL
268 (Hervorhebung urc

Vgl A, Ihe Letters and Jarıes of John enrYy Newnan, edıted the ırmıngham Oratory DYy
lan Ker and Ihomas Gornall (Vol 1-VI) and Charles Stephen essaın (Vol AL-AAXAAI), UOx{fiord,
2’3  I Vgl 264-270
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vielen Veränderungen, dıe dıe Konversiıon mıt sıch bringen werde, und VO  S der
ahrung, dalß »se1ıne and schwer auf M1r«* astete.

Newman befand sıch in einem außersten amp zwıschen den sıch wıderstre1-
tenden erIunlen elınerseılts und dem Ruf des (Gjew1lssens andererseı1ts. Die ATgU-

die für oder eıne Konvers1i1on sprachen, lösten In seinem nneren
einen erbıtterten und zugle1ic schmerzvollen amp dUu.  o Bereıts en Jahr VOIL der
Konvers1ion bekannte » Wenn ich miıich nıcht 1rre, 1st meın Hauptgrund, WaTrumnmn

ich eınen Übertritt 1Ns Auge fasse., dıe tıefe, unwandelbare Überzeugung, daß UNsSCcC-

Kırche sıch 1m Schısma eiIlınde und daß me1n e1l VO  — der Vereinigung mıt der
römıschen Kırche abhängt.«“

Nachdem sıch nıcht länger der anrhe1 wıdersetzen konnte*“’ und den einma-
1gen nruf der na (jottes“® nıcht ungehört vorbeizıiehen lassen wollte, bat
den ıtalhenıschen Passıonistenpater Domuinıc Barber1 (O)ktober 1845, ıhn ın
dıe katholische Kırche aufzunehmen?“”.

Se1in treuer Mıiıtstreıiter In der Oxiford-Bewegung, uSey, interpretierte se1ıne
Konversion mıt folgenden Worten: »Unsere 10® hat nıcht vermocht, iıhn nut-
Z  - Und da 168 WAäl, olıic einem scharfen Schwert, das In der Scheıide ruht
oder 1m Heılıgtum aufgehängt ble1bt, weıl keıner CX schwıngen weıß. Er ist
VO  z uns SCH, sıch (wıe alle großen Werkzeuge Gottes) dessen nıcht bewußt,
W ads selbst 1st Er 1st SCH, WIeE AUus eiıner schliıchten Pflicht heraus, ohne
sıch selbst denken, sıch völlıg in (jottes and geben. Denn VO  S olcher
Art Sınd dıe Menschen, dıie ott iın Dıenst nımmt.«

Newman als Ratgeber der Konvertiten

WAaS ıst eine Konversion

In ehrfurchtsvoller Weıise sprach Newman immer ber das In selner ersten rel1-
x1ösen He1ımat Empfangene, das in der katholischen Kırche erganzt, bereıichert,
gereinigt und vollendet wurde. » Diese Kırche hat dem einfachen evangelıschen
Glauben me1lner ersten Lehrer hinzugefügt, doch nıchts davon verdunkelt,
25 Z
26 265

2%
Vgl XIV, 351.
Vgl K 353

29 Dıie intensıven Erfahrungen In der etzten eıt VOT der Konversion bılden den Hıntergrun' eıner Pre-
dıgt, in der ausführlich dıe rage der Konversıion behandelt »Und welche Selıgkeıt, WEeNnNn WIT auf dıe
eıt der Prüfung zurückblicken können, da dıe Freunde uns beschworen und dıe Feiınde ber Uls Spotte-
ten, und WIT ann können: Wıe elen! ware ich SCWESCHH, WEeNnNn ich N1ıCc gefolgt und zurück-
geblıeben wäre, als Chrıistus miıch rief! eilicCc außerste Beschämung des elstes, WEeIC eın Schıiffbruch
1mM Glauben und ın der Anschauung, WeIlC schwarzes Dunkel und welche Leere., WwWelcC traurıger Skepti-
Z1SMUS, welche Hoffnungslosigkeıt waren meın Anteıl SCWESCH der Anfang der kommenden außer-
sten Finstern1i1s, waäare ich zaghaft SCWCECSCHNH, ıhm folgen! Ich habe ‚W ar Freunde verloren, ich habe
dıe Welt verloren; ber ich habe iıhn CWONNCN.« 347)
30 Lıddon, Liıfe of Edward Bouverıe UuSeY, London 1893, 1L, 461
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verwaäassert oder abgeschwäc 1m Gegenteıl, ich fand eıne Kralft, eine Hılfsquel-
le, einen Beı1listand und Irost in der Gottheit und dem Sühnopfer UNsSCcCICS Herrn, in
seiner realen Gegenwart, ın der Teilnahme Seiner göttlıchen un: menschlichen
Person: ıttel, die alle Katholıken tatsäc  IC eigen aDen, evangelısche
Christen jedoch 11UTr In schwachem Maße.«)?'

Newman anerkannte das 0S und Giute ın jeder christlıchen Konfession und in
anderen Relıg10nen. Den /ugang dieser posıtıven 1@ erwarb sıch bereıts in
der anglıkanıschen Zeıt UNGC dıe Annahme der VON Justin entwıckelten reVO

»10g20s spermatıkös«. Die katholische KChE) eın >Orakel der Wahrheı1it«, be-
wahrt jedoch »alle ahrheıt, dıe ONSIWO finden 1Sst, un: och mehr als alle, und
nıchts als Wahrhe1t«

DIie Hınwendung ZUTr katholischen Kırche beinhaltet einerseıts eın Wıederfinden
er »Zerstreuten« anrneı und ein Eıntreten ın dıe der ahrheıt, anderer-
se1Its aber auch eın Verlassen des Irrtums und der Häres1ie.* In der ICRoms {in-
det dıe große Syrnphonie der ahrheıt, deren einzelne 1öne in vielen relıg1ösen
Bekenntnissen vorhanden Sınd, wobel gerade dıe Verabsolutierung einzelner
Wahrheıten und ihre Löslösung Adus dem (Ganzen das Wesen der Häresıe ausmacht.

» Das katholische Glaubensbekenntnis ıst ZU größten Teıl dıe Vereinigung VON-
einander getrennter Wahrheıten, dıe dıe Häretiker sıch verteılt aben, wobel
iıhr Irrtum in dieser Irennung lıegt.«” Newman ruft azu auf, 1mM Gelst der Unter-
sche1ıdung, In der Haltung des Respektes, aber auch hne Verwischung das Ge-
melınsaAme und Irennende In der Wahrheıtsfrage anzuerkennen, das dıe rundlage
des 1aloges mıt anderen Konfessionen und Relıgı1onen bılden muß

Ausgangspunkt Un Vorbereitung auf die Konversion

DıIie Konvers1ıon bıldet den SC e1Ines eges, dessen Begınn nıcht eıne
menscnNilıche Inıtiatıve, sondern der Ruf Chrıist1 steht.° Newman vergleicht S1e auch
mıt dem Ruf, der Abraham erging“, anderer Stelle welst S1e dem ırken
des eılıgen (Gje1listes zu° Entsche1den ist ıhre Rüc  ındung den ıllen Gottes,
VoO  = dem sıch iıhr ee und ihre Pflicht ableıten. em eınmal den Übertritt in
die katholısche Kırche mıt dem Herrenwort VO Verlassen der Heımat und der
gestammten Famılıe in /Zusammenhang rıngt, bewertet CT eiınen olchen Schritt
als eıne besondere erufung, dıe einzelne ergeht. Dieses Verständnis 1efert das

31 AOXOAN 189 (dt. In Myst 180)
Entwurf einer Zustimmungslehre (Ausgewählte er! VII), Maınz 1961, 106

42 A.a.OQ., 1/4
34 ährend se1Ines Romaufenthaltes 1 8S46- 84 / esuchte Newman dıe Benediktinerabte1i onte assıno
und chrıeb ıIn das dortige Gästebuch » O Sanctı Oont1ıs Cassınensıs unde Anglıa NnNOSTIra ım saluberrIi-
INOS Catholicae doctrinae r1VOS hausıt, PTIO nobıs jJam haeres]1ı ın pristiınum virgorem CXPETSECSCCH-
1DUS« (LD 20 I Anm
35

36
Dıscussions and Arguments arı0ous Subjects, London 888, dt Myst 61
Vgl 437

3/ Vgl XIIL, 371
3 Vgl I®
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entscheı1dende Krıterıum dıesen Schriutt VON se1ten des Konvertiten unterneh-
1001101 und VON se1ıten der NC anzunehmen

Wenn alsSO C Konvers1ı1on ıhren Ursprung Heılswiıllen Gottes hat INUSSCN

JENC Wege beschriıtten werden dıe auch dıe Erkenntniıs des Wiıllens (Gjottes e_

möglıchen er Weg VO ersten Berührtwerden Uurc (Gjottes na dıe 1ld-
nötigender Weılse schrıttwe1lise ZUr Konversıon hıindrängt bıs ZU tatsächliıchen
Vollzug der Konvers1i1on 1ST für Newman AU0| vielschichtiger und komplexer Weg
Grundsätzlıch handelt 6S sıch Weg der Wechselwirkung zwıschen na
und Freıiheıit Zunächst gewährt ott dem Konvertiten »Strahlen des Lichtes« dıe
C11C SCWISSC Anzıehungskraft ZUT katholischen Kırche ausüben und CINe

erwartete, oft nıcht erwünschte und ratıonal nıcht erklärbare Gewı1ißheıt beinhalten
können, daß dıe katholische Kırche dıie wahre NO ist.

» Zur Überraschung er ihrer Bekannten, oft ZUT CISCHCH Überraschung fühlen
sıch Menschen dıe dıe KO urcnten oder ıhre re verwertfen NC irgende1-

unbegreıifliche Kraft Jahr Jahr mehr ihr hıngezogen und ScCAhHEBLIC über-
geben SIC sıch ihr und verkünden iıhre überragende Herrschaft Solche dıe 11C mıiıt

katholıschen Priester gesprochen solche dıe 1L1C C1ING katholische Kırche be-
treten hatten JENC dıe ıhre elıgıon Aaus der protestantıschen gelernt
en sınd tatsächlıc. uUurc das alten der göttlıchen Vorsehung eben Uurc diıe-

Lektüre azu geführt worden dıe Mutter der eılıgen anzuerkennen
Der Urc dıe ersten Lıichtstrahlen berührte aber auch beunruhigte ensch soll

sıch dem beharrlıchen zuwenden Eınem ratsuchenden Gläubigen schreı1ıbt
» Wenn S1e ıhn bıtten daß Er S1e dıe ahrhe1 re wırd Er CS tun vielleicht

langsam aber sıcher <<

en dem soll sıch der Konvertit auf ntellektuellem Weg mıl der Wahr-
heıitsirage ause1nandersetzen

Newman kommt iLMMETr wıeder auf diese unaufgebbar Bedingung sprechen
»Se1d überzeugt Vernunft daß dıe katholische Kırche C1Mn VON Gott gesand-
ter Lehrer 1ST das geNUugtT Ich möchte nıcht dalß iıhr euch ihr anschließt bevor iıhr
hlervon überzeugt se1d Se1d iıhr erst halb überzeugt annn betet dıe VO ber-
ZCUSUNS und wartet DIS iıhr SIC habt /war 1ST CS besser chnell komrnen aber
besser angsam als leichtsınnıg <<

Nıemand SOl sıch der katholıschen OC ansCcC  1eben der dıe iıhrer Lehr-
verkündıgung nıcht annehmen ann Wer nıcht ZUT persönlıchen Gew1ißheıit g_.
ang daß dıe katholische Kırche dıie der anrheı sıch 1rg soll SCHHGT

bısherıgen kırc  iıchen Gemeiinschaft bleiben DIies der Fall be1l Newmans
hochgeschätztem und heilızgmäßıigen Freund AZ An der chwelle ZUT O_
ıschen Kırche tehend starb mıiıt dem Zeugn1s CGew1ssens auch
WENN Cs objektiv gesehen Irrtum War Er bemühte sıch während SC1IMNCS SaNzZCH

39
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Lebens, aufriıchtig und hrlıch dıe anrhne1ı suchen und iun Er ahm prak-
tisch alle katholıischen Glaubenswahrheıiten erkannte aber trotzdem nıcht dıe
Notwendigkeıt der Eıinheit mıt dem römıschen Bıschof, dem Nachfolger des e1ılı-
SCH Petrus. Darum Wl CX VON seinem (Gjewılssen her verpflichtet, 1m Anglıkanıs-
INUsSs verbleiben

Die Schönheıt der ıturg1e der katholiıschenKund die Betroffenheit davon
ist ZU eıspie eın ausreichender rund, der eiıne Konversion rechtfertigen WUTr-
de Wohl aber annn Jjemand in der Mıiıtfeıjer der katholischen Liturgie den Ruf VCI-

nehmen, sıch der KC Roms anzuschlıeßen und ZUT Gew1ßheiıt gelangen, daß S1e
die wahrerist

Auf dem Weg ZUr Konvers1ion ammelt der Konvertit eın Argument ach dem
anderen, das für den Eıntritt In dıe katholısche K und das Annehmen ihrer
He spricht. Es ann auch se1n, daß sıch dem Konversionsanwärter unerwartet,
ohne eıne Inıtlatıve seınerseı1ts, Motıve und Eıiınsiıchten UNG das ırken des e111-
SCHh (Gje1lstes aufdrängen, dıe eıne Konversion nahelegen. DiIie einzelnen CGründe
verdichten sıch gegenseıt1ıg und drängen den freıen ıllen ZUT Verwirklıchung der
Konvers1ıon. Der wırd aber nıcht 1Ur WG Vernunftgründe Z lat aufgefor-
dert, sondern auch VON seıten des Gew1lssens azu eingeladen. Relıg1öse Entsche1-
dungsprozesse schlıeßen ach Newman notwendıigerweılse dıie Tätigkeıit der Ver-
nunft e1n, dürfen S1e keıinesfalls ausschliıeßen, sıch aber auch nıcht auf S1e be-
schränken.

Der Weg ZUT Konversion erfordert In vielen Fällen auch das Streben ach sıttlı-
cher Erneuerung. DIie un:! übt ach der re Newmans eiıne belastende Wiır-
kung auf alle Seelenkräfte des Menschen au  S S1e scchwächt den ıllen, eNnınde
dıe Fähıigkeıt des Menschen, dıe ahnrheı erkennen und anzunehmen, und VCI-
wiırrtt das Gefühlsleben Auf dem Weg läuternder Umkehr und ekehrung gelangt
der ensch dazu, die Weısungen der göttlıchen Vorsehung, se1nes Wiıllens und Se1-
NeTr anrhe1ı erkennen und ın dıe lat überzuführen. Das Denken wırd befreıt
VO  — den Einflüssen der Konkupiszenz, der wırd geheıilt VOoNn se1ıner Verteilt-
heıt, dıe emotiıonalen finden iıhrer Harmonie zurück, und das (Gew1issen
wırd mehr und mehr als Jenes leıtende und VO  — (Jottes 1C rfüllte Prinzıp AalNec1I-

kannt, das 1m Maße, als 6S ZUr Geltung kommt, dıe innere Eıinheıt und Ausgeeglı-
chenheıt des Menschen bewiırkt.“

DIie Bedingungen für eiıne Konvers1ion beinhalten In einzelnen Fällen jedoch
nıcht 1Ur negatıv eıne Abkehr und Dıstanzıerung VO  a der un:! uUurc Reue und
Buße, sondern in posıtıver Weıise auch dıe Übung der chrıistlıchen ugenden. Dazu
Za etwa die Beharrlıchke1i 1mM geduldıgen Voranschreiten. »Ihr schaut auf und
seht gleichsam eınen großen Berg, den iıhr besteigen so da werdet iıhr
“Wıe werde ich da ohl elınen Weg finden können ber diıesen Berg VOIN Hınderni1is-
SC hinweg, denen iıch auf meınem Weg Z Katholizısmus egegne‘ Ich egreıife
diese ne nıcht, Jjene macht mMI1r Peın; elıne drıtte scheınt MIr unmöglıch se1In.

43 Vgl azu dıe Aufrufe anglıkanısche äubıge ın 37
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Ich ann mıch diese UÜbung nıcht gewöhnen, und ich üurchte miıich VOT eiıner
deren; es 1st WITT und trostlos: ich sehe miıich einem Zustand VON Verzweıiflung
preisgegeben.‘ Sprecht iıhr > meıne ruder, blickt auf iın ofIfnung, vertraut auf
den, der euch vorwärtsführt.«**

Wıssend selnen persönlıchen, jahrelangen inneren ampfT, ruft dıe Kon-
vertiten geduldıgem Warten, aufriıchtigem und ehrlıchem Suchen und einem t1e-
ten Vertrauen auf dıe göttlıche Vorsehung auf.

Er warnt davor. den Weg der Konvertiten iın en Schema PICSSCH. er Kon-
vertit muß indıviduell begleıtet werden. Newman spricht VO  = großen Unterschie-
den 1m IC auf die eıt des Konversionsweges, die ausschlaggebenden (Gründe
und Argumente, dıie Art und Weıse, WI1IEe sıch dıe einzelnen Bewerber vorbereıten
sollen

»Einige ekehren sıch schon, WEn S1Ee eine katholische Kırche betreten, andere
ekeNnren sıch Ur die Lektüre eInes einz1gen Buches, andere Uurc eiıne einzelne
re Sıe empfinden die Last ihrer Sünden und erkennen, daß jene elıgıon VO  —

ott kommen muß, dıe alleın dıe ıttel ZUT Sündenvergebung besıtzt, oder S1e WCI-

den ergriffen und überwältigt UTrC dıe offensıchtlıche Heılıgkeıt, Schönheıt und
(iıch möchte sagen) würzıge Luft der katholıschen elıgıon. der S1e tragen Ver-
langen ach einer Führung ın der Sprachverwirrung, und gerade dıe re der Kır-
che VO Glauben, dıe für manche schwer faßbar 1st, bringt S1e ZUT vollen ber-
ZCUZUNS. Andere wıederum hören viele Eıinwürftfe dıie Kırche und gehen der
SaNzZCch rage In iıhrer änge und Breıte nach.«P

DIie Begleıter VO  z Konvertiten sınd verpflichtet, 1m Ge1lst der Unterscheidung
und iın gläubiger Haltung dem Plan (jottes für jeden einzelnen dıenen.

Wer ZUT RC kommt, soll in der Haltung der Demut kommen. Newman VCI-

wiırtt dıie Möglıichkeıit eines Eıntrıittes »ad experımentum«. Wer sıch nıcht In der
Haltung der Ergebenhe1 In dıe Kırche hineinbeg1bt, dem empfiehlt e 9 welılter

Nıemand soll sıch iıhr anschlıeßen, krıtisıeren, sondern CINPD-
fangen und hören.

Newman warnt davor, dıe »Chance ZUr Konversion«“ verheren. In seınen
seelsorglıchen Briefen bricht immer wlieder dıe orge auf, daß gläubiıge Menschen
den Jag der Konvers1on, der eın » lag der Rettung «“ 1ST, ungenützt vorübergehen
lassen könnten. Newman bestreıtet nıcht dıe Tatsache, daß Menschen außerhalb
der katholischen C das eıl empfangen können. » DIe heilbringende na
<1bt D auch außerhalb der katholischen Kırche jedoch nıcht für jene, dıe sıch
nicht In unüberwiıindlıcher Unwissenheıt eIlInden und aubDens S1Nd. Man-
che eele wırd eltel, auch WEeNNn S1e nıcht Z siıchtbaren Leı1ib gehört.«”

Wer jedoch VO  — Gott gerufen wiırd, se1ıne Kırche verlassen, und mıt dıiesem
Ruf auch dıie alur notwendıge na der Einsıcht empfangen hat, muß sıch 1m
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Glaubensgehorsam dem ıllen (jottes unterwerten. » ESs 1st völlıg richtig: Wenn Je-
mand überzeugt 1st, daß eın 1€' der katholıschen TC ist und daß dıe Ge-
meıinschaft VO  — Rom diese RC 1st, annn ist verpflichtet, sıch iıhr sofort
terwerfen und uInahme bitten.«“ Nıemand kann sıch der Erwählung ZUI

Konversion ohne Schuld, 1m Ernstfall Verlust des ew1ıgen Heıles, entTt-
ziehen.

FEinwände die Konversion

|DER MENSC  I® en vollzıeht sıch für Newman 1m Spannungsfeld zwıschen
der anzıehenden Kraft der göttlıchen na und den verlockenden Versuchungen
Satans. Der dramatısche amp zwıschen 16 und Finstern1is, zwıschen dem TIun
des Wiıllens Gottes oder dem des Eıgenwillens, geht auch jeder Konvers1iıon VOTaus

Deshalb kommt Newman auch auf »dıe Eınflüsterung des bÖösen Feındes, der euch
zurückhalten wıll« sprechen, und we1ß dıie » Versuchungen285  Newman als Konvertit und Ratgeber der Konvertiten  Glaubensgehorsam dem Willen Gottes unterwerfen. »Es ist völlig richtig: Wenn je-  mand überzeugt ist, daß er kein Glied der katholischen Kirche ist und daß die Ge-  meinschaft von Rom diese Kirche ist, dann ist er verpflichtet, sich ihr sofort zu un-  terwerfen und um Aufnahme zu bitten.«“ Niemand kann sich der Erwählung zur  Konversion ohne Schuld, im Ernstfall sogar unter Verlust des ewigen Heiles, ent-  ziehen. ”  3. Einwände gegen die Konversion  Das menschliche Leben vollzieht sich für Newman im Spannungsfeld zwischen  der anziehenden Kraft der göttlichen Gnade und den verlockenden Versuchungen  Satans. Der dramatische Kampf zwischen Licht und Finsternis, zwischen dem Tun  des Willens Gottes oder dem des Eigenwillens, geht auch jeder Konversion voraus.  Deshalb kommt Newman auch auf »die Einflüsterung des bösen Feindes, der euch  zurückhalten will« zu sprechen, und er weiß um die » Versuchungen .... die der Teu-  fel uns in den Weg streut«*', unmittelbar bevor der Konvertit seinen entscheidenden  Schritt tun soll. Gründe, die von einer Konversion abhalten können, sind zum Teil  äußerer Natur, wie zum Beispiel die Tatsache, daß der Konvertit seinen Familien-  angehörigen einen großen Schmerz zufügt. »Sie sagen, daß Sie durch Ihren Schritt  Ihren Verwandten und Freunden Leid zufügen werden — ja — das ist die Prüfung,  durch die wir alle hindurchgehen müssen.... Aber Gott wird Ihnen in jeder Prüfung,  die er Ihnen auferlegt, beistehen.«**  Ein anderes Hindernis kann die Tatsache sein, daß das schwache menschliche  Element die göttliche Dimension der Kirche oft verdunkelt und in den Hintergrund  treten läßt. Dieses Argument darf jedoch nicht Anlaß sein, den Schritt zur Konver-  sion nicht zu tun. »Ich gebe dann auch die Existenz jener Flut des Bösen zu, ...wOr-  an Sie in der sichtbaren Kirche Anstoß nehmen; wenn dies aber meinen Glauben an  den göttlichen Ursprung der katholischen Lehre erschüttern würde, müßte es aus  demselben Grunde auch meinen Glauben an die Existenz eines persönlichen Got-  tes und Herrschers im Bereich des Sittlichen berühren. Die entscheidende Frage für  mich ist nicht, was an Bösem noch in der Kirche ist, sondern was sie an Gutem an-  geregt und konkret volbracht hat.«“  Bedrückender als »äußere« Hindernisse können solche sein, die mehr »innerer«  Natur sind. Hier sind es vor allem Zweifel, die die Willenskraft ermatten lassen, die  Konversion zu tätigen. Newman unterscheidet zwei Arten von Zweifeln. Es gibt  intellektuelle Zweifel, die die Tatsache des göttlichen Ursprungs der Kirche als un-  sicher erscheinen lassen. Solche Zweifel können nur durch weiteres Studium und  Nachforschen, begleitet von Gebet und moralischer Umkehr, beseitigt werden.  Wer diesen Weg treu und beharrlich geht, gelangt zur Überzeugung und Gewißheit  49  S0  LD XXVIL, 58; dt. Myst. 172.  Vgl. LD XI, 71; XXIIL, 347.  51  G 344-346.  52  LD XI, 71 (Hervorhebung durch N.); dt. Myst. 173.  u  3  LD XXVII, 261; dt. Myst. 176.dıe der leu-
fel uns in den Weg streut«>', unmıttelbar bevor der Konvertit selinen entsche1ı1denden
Schriutt tun soll ründe, dıie VO  — eiıner Konversion aDhNalten können, sınd ZU Teıl
außerer Natur, WI1Ie ZU e1ispie dıe Tatsache. daß der Konvertit selinen Famılıen-
angehörıgen eınen großen Schmerz zufügt. »S1e9 daß Slıe UG Hen Schriutt
ren Verwandten und Freunden Le1d zufügen werden Ja das ist dıe Prüfung,
Urc dıe WIT alle hindurchgehen mMussen ber (Gjott wırd nen in jeder Prüfung,
dıie nen auferlegt, beistehen.«“

Kın anderes Hındernis annn dıe Tatsache se1n, daß das schwache mMenSsSCcC  I®
Element dıe göttlıche Dımension derOoft verdunkelt und In den Hıntergrund
treten äßt Dieses rgumen Jedoc nıcht nla se1n. den Schritt ZUT Konver-
S10N nıcht iun »Ich gebe ann auch dıe Ex1istenz jener Flut des Bösen W OI -

S1e ın der sıchtbaren Kırche Anstoß nehmen;: WEeNN 1eSs aber meılınen Glauben
den göttlıchen Ursprung der katholischen ehre erschüttern würde, müßte 6S aus

demselben Grunde auch meılnen Glauben dıie Ex1istenz e1InNes persönlıchen (Jo0t-
tes und Herrschers 1mM Bereıich des Sıttlıchen berühren DIie entsche1ı1dende rage für
miıich ist nıcht, W das Bösem och in derC1st, sondern Was S1e Gutem
geregt und konkret volbracht hat. «>

Bedrückender als »äußere« Hındernisse können solche se1n, dıe mehr »INNerer«
Natur S1Nd. Hıer Siınd 6S VOI em Zweıfel, dıe dıe 1llensKra ermatten lassen, dıe
Konversion tätıgen. Newman untersche1ıdet Zzwel Arten VO  —_ weıleln Es g1bt
ntellektuelle Zweıfel, dıe die Tatsache des göttlıchen rsprungs der Kırche als
sıcher erscheınen lassen. Solche Zweifel können 11UT uUurc welteres Studıum und
Nachforschen, begleıtet VON und moralıscher ehr, beseıtigt werden.
Wer diesen Weg tireu und eNarıe® geht, gelangt ZUT Überzeugung und Gew1ißheıt

44
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VON der göttlıchen Autoriıtät der nKO) Solchen intellektuellen, VOT eıner Konver-
SION überwındenden wWwe1l1Ti1eln stehen moralısche 7 weifel gegenüber, dıe erst
UNC. dıe Konversıon beseıitigt werden. ber Konvertiten, die VO  —_ olchen moralı-
schen weıleln geplagt werden, sagtl Newman: »S1e edenken nıcht. dalß iıhre Jetz1-
SCH 7Zweiıfel moralıscher, nıcht ntellektueller Art SINd; ich meıne S1e zweıfeln
nıcht WITKIIC der anrhe1ı der CWONNCNCH Schlußfolgerung, daß dıe katholi1-
sche Kırche VO  —_ Gott STammt das bezweıfeln S1e In ihrer ernun überhaupt
nıcht, Gs ist vielmehr das, daß S1e nıcht dıe Kraft und dıe Unbefangenheıt aDen,
diese anrhe1ı ergreifen und festzuhalten.«“* DIe letzte uTe eines Konversı1ı-

bıldet nıcht e1in schlußfolgernder Vernunfitakt, begleıtet VON eıner ANsC-
nehmen, emotlonalen Stimmung, sondern ist eiın Akt des freıen Wiıllens. vollzogen
1mM Glauben, wobel ıhm der Charakter des Wagnısses anhaftet”., en auf eıner
festen Überzeugung und ermöglıcht Ur dıie na Gottes>’®

Bevor der Konvertit di1esen etzten Schriutt Cut, annn ıhn eıne schwer erfassen-
de und ratıonal aum begründende Unsıicherheit bedrängen, eın Zweıfel, der
ähmend wırkt Dazu ügen sıch Gefühle, dıe eıne Konversion als beinahe unmÖ$g-
lıch, ber dıe menscnNilıche Kraft hıinausgehend erscheiınen lassen. Gläubigen, dıe
sıch in diıeser S1ıtuation eIlınden, sagtl Newman, »dalß alle ihre Zweıfel verschwın-
den werden, sobald S1e den Eıntritt In dıe Gemennschaft der eılıgen und dıe Al
mosphäre derna und des Lichtes vollzogen aben, und dalß S1e eıne solche Fül-
le des Friedens und der Freude rleben werden. daß S1e nıcht WwI1ssen, W1e S1e Gott

aliur danken sollen: ya; daß S1e sıch ınfach AdUus dem rang ıhrer Gefühle
und Adus der Notwendigkeıt, ıhnen den Weg ireiızugeben, sıch aran begeben WCI-

den, andere ZUT Konvers1ıon bringen mıt einem plötzlıchen ıfer, der In merk-
würdıgem Kontrast der bısherigen Wankelmütigkeıt steht«>'. Als Hılfsmuittel,

dıe etzten » Höhenmeter« des Konversionsweges meıstern, dıe vielTacC In
den »dıchten der ngs und Ratlosigkeit« eingehüllt SInd., empfiehlt New-
INan das e1spie derjen1igen, dıe VOI derselben S1iıtuation gestanden, aber INZWI1-
schen den inneren Frıiıeden ın der katholischen Kırche gefunden en »Stützt
euch auf dıe ErTahrung Jener, dıe VOT euch denselben Weg beschritten en uch
S1e hatten, ehe S1e den großen Schriutt aDen, viele edenken, ob iıhr Glaube
nıcht würde: aber diese edenken schwanden ahın, als S1e ıhn taten.«”°

Aufgabe Von Konvertitenbegleitern und der Gesamtkıiırche

Wenn Gottes na Miıtglıeder anderer Konfessionen in dıe katholıscheC
ruft, annn oblıegt auch iıhr eıne hohe Verantwortung. Mangelnde Vorbereıtung VO  —_

Konvertiten, Jleichtfertige oder übereiılte uIlnahme, unlauteres erben und ber-
54

55 Vgl AIIL, 168; XXVUIIL, 32°
» Wıe mussen WIT, meıne Brüder, ott danken, daß uns dem gemacht hat, W dsS> WIT sınd! Es 1st

Gnade! eWl1 g1Dt viele zwingende ründe, dıe eınen ZU NSCHIU. dıe katholısche KC|
führen, ber s1e zwingen den Wıllen nıcht.« 330)
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reden ZUT Konvers1on, aber auch en alsches Abraten VO  e e]ıner Konvers1ion WUTr-
den cMeser Verantwortung nıcht gerecht werden. Konvertiten begleıten, erfor-
ert eıne gründlıche Kenntnıs der katholıschen Glaubenswahrheıiten und ihrer Ge-
genposıtionen, Eınfühlungsvermögen, Geduld, Festigkeıt und andere ugenden
geistliıcher Führung SOWIE dıe Bereıtschaft, uUurc und eın reifes auDens-
ZEeUZNIS dem Konvertiten den Weg in dıie Kırche erleichtern und ebnen.

Nıemals darf dem Betreffenden dıe Entscheidung abgenommen oder aufge-
äng werden. In einem seelsorglıchen HeSchre1 Newman: »Ich SaDC nen al]
dıes, damıt Sıe sehen, ich nen dıe Entscheidung nıcht abnehmen kann,
SECEINC ich CS auch {un möchte. Wünschen KEeMIC möchte ich Ihre Konvers1on, Jetzt,
sofort. ber WE S1ıe mıch iragen, W ds> Ihre Pflicht ıst, ann annn ich 1L1UT9
daß ich ın manchen Fällen mıt jenem Vater übereinstiımmen würde, der selnen
Sohn drängte, dıe uInahme verschieben, iın einem anderen Fall würde ich 6S

wıederum nıcht tun.«?
Konvertit und Konvertitenbegleıter sollen sıch auf eınen gemeinsamen Weg 1m

Angesıcht (Gjottes begeben, bereıt und O  en; den ıllen (Gjottes erkennen und
tun, dıe aiur VON menschlıcher Seıte aus notwendıgen Vorbedingungen schaf-
fen und den »k alros« der Konversion nıcht übereılt herbeizuzwiıngen, och
genutzt vorüberzıehen lassen.

Newmans katholische Zeıt W ar geprägt VON vielen leidvollen Erfahrungen.
Nachdem se1ıne gelıebte anglıkanısche Kırche verlassen hatte, wurde in der
katholıschenCmıt verschlıedenen Ausdrucksformen geistlıcher Unreıfe kon-
frontiert. ber dıe katholische Kırche sagt »Ich gestehe e1in, S1e nıcht sovlıiel
(Gjutes hat, WIe S1e en könnte. Ich gestehe e1n, S1e ıIn iıhrern Han-
deln, das menschlıch 1st, eiıne günstige Zielscheibe für Kritik oder arste
och Wdas ich weıterhın behaupten will, ist dıes, daß S1e unberechenbar 1e1 Gutes
bewirkt hat, dalß s1e Gutes VO  —_ besonderer Art wırkte W1e eın anderes Geme1inwe-
SCIL, keıne andere re oder Relıgi10n.«“

Aus dıiıesem rund hat sıch Newman intens1v der Aufgabe hingegeben, dıe Kır-
che VO  s innen her erNeUeEeTrN und ihr jene übernatürliıche und geistlıche Strahl-
kraft Zu verleihen, dıe S1e efähigt und berechtigt, Konvertiten empfangen.
Nıcht Konversionen sınd das Erste, sondern dıe rbauung (dıe ärkung der Ka-
ollıken SO sehr habe ich MIr das letztere ZU Ziel gEeSETZL, daß dıie Welt bIıs heute
be1l der Behauptung verharrt, ich empfähle den Protestanten nıcht, katholisch
werden. Wenn ich als me1ıne wahre Meınung geltend machte: ich schreckte davor
zurück, aus gebildeten Menschen übereılte Konvertiten machen, aus Furcht, S1e
könnten °dıe Kosten nıcht berechnet‘ en und könnten ach iıhrem FEintrıitt in dıe
KC Schwierigkeıten bekommen, gebe ich damıt NUr das gleiche verste-
hen, daß dıe Kırche ebenso für dıe Konvertiten bereıtet werden mUSSe, WIe dıe
Konvertiten für dıie iırche.«°' Newman wendet sıch dıe se1ıner Zeıt ın der

59 A 108 (Hervorhebung durch dt Myst. 162f.
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Kırche teilweıise verbreıtete Meınung, daß » Konvertitenmachen (un, und
keıine machen °nıchts tun ’ «° bedeutet.

Newman trıtt vielmehr In prophetischer au für den VO Zweıten atıkanı-
schen Konzıl angeregten »geıstlıchen Okumenismus« e1n, der eiıne entschlıedene
Erneuerung des SaNzZCH Gottesvolkes ordert

Eıindringlich mahnt Newman auch VOT der Gefahr, dıe Konvertiten 1Ur bıs ZUTr

Konversion begleiten und S1e annn in der schwılerıgen ase des Eınlebens in
dıe katholische Glaubenswel mıt iıhren spezıfıschen Rıten und relıg1ösen Aus-
drucksformen alleın lassen. Dies würde eıne Verletzung der cCNrıstliıchen 1e
bedeuten. »ES <1bt Menschen, dıe andere lediglıch ZUT Konversion bringen wollen
und ann dıe ArTTINEeEN Konvertiten sıch selbst und der Iragweıte ihres mMOoMmMmentanen
religiösen 1Ssens überlassen. Gerade das Gegenteıl ıst VO  —_ großer Bedeutung;
ich 6S °das Nıveau en levelling up] Wenn WIT Seelen iıhrem
e1l ekenNnren sollen, MUSSenN S1e dıe entsprechende Vorbereıitung des Herzens ha-
beniX

Be1l Newman ann INa lernen, W ds CS en in 1e auf dıe getrennten Tau-
bensbrüder zuzugehen. Als eıspie sSe1 1er e1in Briefausschnitt seıinen ge1istlı-
chen Freund und ehemalıgen Miıtstreıiter ın der Oxford-Bewegung, ©  e aANZC-
führt »An Sıe en ich immer mıt urc und 1e Es <1bt nıchts, W ds ich
mehr hebte als S1e288  Peter Willi  Kirche teilweise verbreitete Meinung, daß »Konvertitenmachen etwas tun, und  keine machen ‘nichts tun’«“ bedeutet.  Newman tritt vielmehr in prophetischer Schau für den vom Zweiten Vatikani-  schen Konzil angeregten »geistlichen Ökumenismus« ein, der eine entschiedene  Erneuerung des ganzen Gottesvolkes fordert.  Eindringlich mahnt Newman auch vor der Gefahr, die Konvertiten nur bis zur  Konversion zu begleiten und sie dann in der schwierigen Phase des Einlebens in  die katholische Glaubenswelt mit ihren spezifischen Riten und religiösen Aus-  drucksformen allein zu lassen. Dies würde eine Verletzung der christlichen Liebe  bedeuten. »Es gibt Menschen, die andere lediglich zur Konversion bringen wollen  und dann die armen Konvertiten sich selbst und der Tragweite ihres momentanen  religiösen Wissens überlassen. Gerade das Gegenteil ist von so großer Bedeutung;  ich nenne es ‘das ganze Niveau heben’ [levelling up]. Wenn wir Seelen zu ihrem  Heil bekehren sollen, müssen sie die entsprechende Vorbereitung des Herzens ha-  ben< a  Bei Newman kann man lernen, was es heißt, in Liebe auf die getrennten Glau-  bensbrüder zuzugehen. Als Beispiel sei hier ein Briefausschnitt an seinen geistli-  chen Freund und ehemaligen Mitstreiter in der Oxford-Bewegung, J. Keble, ange-  führt: »An Sie denke ich immer mit Ehrfurcht und Liebe. Es gibt nichts, was ich  mehr liebte als Sie ... und viele andere, die ich nennen könnte, außer ihm, den ich  vor allem und über alles lieben sollte. Möge Er selbst, der überreicher Ersatz für al-  le Verluste ist, mir Seine eigene Gegenwart gewähren; dann werde ich nichts ent-  behren und verlangen; doch er allein kann mich für den Verlust dieser alten, ver-  trauten Gesichter entschädigen, die mir beständig vor Augen kommen.«“  Newmans Einsatz für die Konvertiten ist geprägt von seinem Respekt vor dem  Gewissenszustand des einzelnen und der Bereitschaft, als weiser Ratgeber mit je-  dem auf den Weg zu gehen. Fern jeder dogmatischen Prinzipienlosigkeit nimmt die  Wahrheitsfrage den zentralen Platz ein. Zugleich umfängt er die Konvertiten mit  jener christlichen Wärme, Herzlichkeit und Würde, durch die der Weg in die Kir-  che erleichtert und ermöglicht wird.  In einer seiner anglikanischen Predigten sagte er: »Es ist ein ebenso großer Feh-  ler, ohne Berufung zu handeln, wie der Berufung zu widerstehen.«® Diese christli-  che Lebensforderung gilt auch für die Konversion und bestimmte seinen Einsatz  für die Konvertiten.  In Ergänzung zur Frage der Einzelkonversion sei abschließend noch ein Zitat an-  geführt, das Newmans Haltung im Blick auf den ökumenischen Dialog charakteri-  siert. Er plädiert für einen Dialog, der ohne Kompromisse in der Wahrheitsfrage  geführt werden soll und bestehende Unterschiede nicht verwischt und umgeht. Es  darf aber auch nicht an den Tugenden der Geduld, der Liebe und der Anerkennung  all des Guten, das Gott in vielen Herzen wirkt, fehlen. »Ich mag denken, wie ich es  ® SB 334.  ® LD XXV, 3 (Hervorhebung durch N.); dt. Myst. 163.  %“ LD XX, 503 (Hervorhebung durch N.); dt. Myst. 174.  4DPRIEX 146.und viele andere., dıe ich LECNNECIN könnte, außer ıhm. den ich
VOT em und über es lhıeben sollte Möge Er selbst, der überreıicher Ersatz für ql-
le Verluste Ist, MIr Seine eigene Gegenwart gewähren; ann werde ich nıchts ent-
behren und verlangen; doch allein annn miıch für den Verlust dıeser alten, VCI-

Tauten Gesıichter entschädıgen, dıe MIr beständıg VOT ugen kommen.«“
Newmans Eınsatz für dıe Konvertiten ist geprägt VO  > seinem Respekt VOT dem

Gew1ssenszustand des einzelnen und der Bereıtschaft, als welser atgeber mıt JE-
dem auf den Weg gehen. Fern jeder dogmatıschen Prinzipijenlosigkeıit nımmt dıe
Wahrheıtsfrage den zentralen atz ein ugle1ıc umfTfängt dıe Konvertiten mıt
jener CANrıstliıchen W ärme, Herzlichkeıit und urde, uUurc dıe der Weg ın dıe Kır-
che erleıichtert und ermöglıcht wIırd.

In eıner se1iner anglıkanıschen Predigten »ESs ist en ebenso großer Feh-
ler, hne Berufung handeln, W1e der Berufung wıderstehen.«° Dıiese hrıstlı-
che Lebensforderung gılt auch für dıe Konversiıon und bestimmte seınen Eıinsatz
für dıe Konvertiten.

In Ergänzung ZUT rage der Einzelkonvers1ion sSEe1 abschlıeßen. och eın Zıtat
geführt, das Newmans Haltung 1m IC auf den öÖökumenıschen Dıalog charakter1-
s1ert. Er plädiert für eınen Dıialog, der ohne Kompromıisse ın der Wahrheıtsfrage
geführt werden soll und bestehende Unterschiede nıcht verwıscht und umgeht. Es

aber auch nıcht den ugenden der Geduld, der TE und der Anerkennung
all des Guten, das Gott In vielen Herzen wiırkt, fehlen »Ich Mag denken, WI1Ie ich CS

Y 324
03 ON (Hervorhebung durch N.); dt. Myst 163

5108 (Hervorhebung Urc ND: dt. Myst 174
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auch ın der lat tue, ich hätte ec und Andersdenkende hätten Unrecht CS bes-
Sert jedoch uUNsSscCIC aCcC nıcht, WEeNnNn WIT uns UNSCIC gegenseıtigen Meınungsver-
schlıedenheıten verheimlichen und nıchts ist unsınnıger und auch unwahrhaftıger
als Kompromıisse und Vergleiche für alle Parteıjen. EeW1 bestehen zwıschen rel1-
o1ösen Menschen auch unwirklıche, 11UT in Worten bestehende Dıfferenzen dıie
Dıifferenzen zwıschen den Katholiken und iıhren Gegnern sınd anderer Art Es Wa-

das beste., S1Ee beständen nıcht das Nächstbeste Ist, S1Ce O  en, Jedoch in 11(S)
gestehen.«”

Aus dem Dargelegten wırd ersic  1C daß Newman dıe wesentlıchen Aussagen
und Rıc  1nıen des /Z/weıten Vatıkanıschen Konzıls ber den OÖOkumenismus uUurc
selnen eigenen Weg In dıie katholische Kırche und Urc se1ıne Begleitung VO  —;
Konvertiten In den grundlegenden theologischen Aussagen und In der pastoralen
Anwendung bereıts VOTWESSCHNOTNMECN hat

rıieife und Tagebücher AdUus der katholischen eıt se1nes Lebens (Ausgewählte er! /ILD), Maınz
1 95%. 603


